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4 FlächeNoFFeNsIve häFeN

FlächenoFFensive

Die Flächenoffensive häfen 
Mecklenburg-vorpommern  2030

Die ostseehäfen Mecklenburg-vorpommerns sind kno-

tenpunkte im europäischen, nationalen und regionalen 

verkehrsnetz mit differenziert ausgeprägten Alleinstel-

lungsmerkmalen. in den zurückliegenden Jahren konnten  

die hafenstandorte auf eine dynamische entwicklung zu-

rückblicken. Die häfen gehören zu den wachsenden Wirt-

schaftszentren des landes. Damit die häfen auch künftig 

ihre Wettbewerbsfähigkeit am nationalen und internatio-

nalen Markt halten und weiter ausbauen  können, benö-

tigen sie vor allem ausreichend entwicklungsflächen. vor 

diesem hintergrund initiierte das land Mecklenburg-vor-

pommern 2008 die „Flächenoffensive häfen Mecklenburg-

vorpommern 2030“. gestartet wurde die initiative mit der 

erarbeitung der „regionalen Flächenvorsorgekonzepte“ 

für die häfen rostock, sassnitz/Mukran, stralsund, vierow 

und Wismar.

Anlass
Im ergebnis der Untersuchungen wurden für die jeweiligen 

häfen entwicklungsflächen entsprechend der drei Nachfrage-

gruppen Umschlag, logistik und Gewerbe sowie Industrie für 

einen Planungshorizont bis 2030 identifiziert. Die ausgewie-

senen hafenaffinen entwicklungsflächen dokumentieren ei-

nen „ausgehandelten“ Kompromiss zwischen hafenwirtschaft, 

siedlungsentwicklung sowie Natur- und Umweltschutz. zusam-

mengefasst wurden die ergebnisse (Flächendarstellung und 

notwendige Infrastrukturmaßnahmen) in einem sogenannten 

„strukturplan“ für die einzelnen häfen. Die strukturpläne bil-

den die Grundlage für weitere Planungen. sie betreffen sowohl 

die planerische Flächensicherung (landesentwicklungsplan, 

regionale raumentwicklungspläne, kommunale Bauleitpla-

nung) als auch die nachfrageorientierte Umsetzung der auf-

gezeigten Infrastrukturmaßnahmen. Darüber hinaus  sind die 

strukturpläne auch Basis für die erarbeitung der hafenentwick-

lungspläne der fünf häfen.

Die Ostseehäfen Mecklenburg-Vorpommerns 

gehören zu den wachsenden Wirtschaftszentren des Landes.
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Der Flächenbedarf für den hafenumschlag hängt entschei-

dend von der Gutart ab und steigt unterproportional mit wach-

sender Gütermenge. Bis 2030 wird eine steigung des Güterum-

schlags aller häfen des landes von 35 Millionen tonnen (2011, 

seeseitig einschließlich Bruttotonnage) auf etwa 75 Millionen 

tonnen erwartet.

Die prognostizierte Umschlagsentwicklung für die einzelnen 

häfen bildete die Basis für die Berechnung des langfristigen 

Flächen- und liegeplatzbedarfs. Die Berechnung erfolgte 

unter Nutzung von Produktivitätskennziffern. aus der Gegen-

überstellung von ermitteltem Bedarf und derzeitigen Um-

schlagflächen- bzw. liegeplatzangebot leitet sich der erwei-

terungsbedarf ab. eine weitere Kennziffer für die abschätzung 

des Flächenbedarfs für den Untersuchungszeitraum stellt eine 

analyse der angesiedelten und nachgefragten Unternehmen 

Die FlächenoFFensive häFen Mv 2030
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Methodik
der zurückliegenden 20 Jahre dar. Dabei wurden nicht reali-

sierte anfragen ebenso berücksichtigt wie analogiefälle in 

anderen ostseehäfen. aus der Gegenüberstellung von aktu-

ellem Flächenangebot und berechneter Nachfrage können 

schlüsse auf die Größenordnung der erweiterungen für den 

Untersuchungshorizont abgeleitet werden. Nach der gleichen 

Methode wurde der langfristige Bedarf an ansiedlungsflächen 

für die hafenaffine Industrie abgeschätzt. Die Flächen für die 

ansiedlung von Gewerbe-, Dienstleistungs- und logistikun-

ternehmen sollten möglichst in unmittelbarem anschluss an 

die Umschlagflächen liegen. Die lage am seeschifftiefen Was-

ser stellt in der regel einen unternehmerischen vorteil dar, ist 

aber nicht für jede Unternehmensansiedlung zwingend erfor-

derlich. eine gute barrierefreie verkehrsanbindung an die Um-

schlagflächen und schiffsliegeplätze ist jedoch unabdingbare 

voraussetzung. 
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alle hafenstandorte verfügen über potenziell nutzbare, teil-

weise noch zu erschließende Flächenreserven. Mit ausnahme 

von stralsund lassen jedoch alle häfen für die zukunft einen 

darüber hinausgehenden, zusätzlichen Flächenbedarf erken-

nen. 

bis zum Jahr 2030 müssen insgesamt etwa 1.450 hektar 

entwickelt werden, um den langfristig prognostizierten Flä-

chenbedarf der fünf hafenstandorte von rund 2.750 hektar 

zu decken. Da alle häfen über potenziell nutzbare reserve-

flächen verfügen, beträgt der zusätzliche Flächenbedarf für 

die fünf standorte etwa 630 hektar. von den insgesamt zu 

entwickelnden Flächen werden circa 210 hektar für den um-

schlag, circa 290 hektar für gewerbeansiedlungen, Dienst-

Flächenplanung 
in hektar

hansestadt 
rostock

sassnitz
Mukran

hansestadt 
stralsund

hansestadt 
WisMar

VieroW häFen 
M-V

Flächenbestand 2012 830 ha 180 ha 40 ha 240 ha 10 ha 1300 ha

Flächenreserve 180 ha 170 ha 375 ha 55 ha 35 ha 815 ha

zusätzlicher FlächenbedarF 660 ha 90 ha -255 ha 80 ha 55 ha 630 ha

zu entwickelnde Fläche 840 ha 260 ha 120 ha 135 ha 90 ha 1445 ha

FlächenbedarF 2030 1670 ha 440 ha 160 ha 375 ha 100 ha 2745 ha

beschäFtigte 
haFenWirtschaFt in ak

hansestadt 
rostock

sassnitz
Mukran

hansestadt 
stralsund

hansestadt 
WisMar

VieroW häFen 
gesaMt

beschäFtigungspotenzial 
2030

29.636 3.750 3.467 6.581 * 43.434

beschäFtigungsstand 5.697 560 653 3.333 * 10.243

zusätzliche beschäFtigte 20.946 2.925 2.618 3.248 * 29.737

ergebnis der Flächenberechnungen in den hafenstandorten

beschäftigungseffekte der Flächenoffensive häfen

Ergebnisse

Flächenberechnungen unD beschäFtigungseFFekte

leistungs- und logistikunternehmen und circa 940 hektar 

für hafenaffine industrieansiedlungen benötigt.

Die ergebnisse der Flächenberechnung bildeten die Basis für 

die entwicklung der Flächenvorsorgekonzepte, die für jeden 

hafenstandort erarbeitet wurden. 

Unter einbeziehung der differenzierten hafenwirtschaftlichen 

leitbilder entstanden nachfolgend in einem mehrstufigen, 

breit angelegten Prozess „strukturpläne für die hafenentwick-

lung 2030“. Die Projektarbeit erfolgte unter leitung des ener-

gieministeriums und wurde begleitet von einer arbeitsgrup-

pe, die sich aus den relevanten Fachbehörden der jeweiligen 

Kommune, des jeweiligen regionalen Planungsverbandes  

und der zuständigen hafenwirtschaft zusammensetzte.

* - wurde nicht untersucht
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Strukturpläne für die Hafenentwicklung 2030
Die „strukturpläne für die hafenentwicklung 2030“ führen be-

stehende gegensätzliche Interessen für die häfen zusammen. 

sie stellen ein Kompromissergebnis aus den anforderungen 

der hafenwirtschaft einerseits sowie den anforderungen an 

Umwelt, Naturschutz, lage und entfernung zur siedlungsbe-

bauung andererseits dar. 

Die strukturpläne beinhalten beispielsweise konkrete Maß-

nahmen zum see- und landseitigen ausbau der Infrastruktur 

einschließlich der Kostenschätzungen sowie die zu erwar-

tenden Wirtschafts- und arbeitsmarkteffekte. Nach den Pro-

gnosen der studie würde sich die anzahl der hafenabhängig 

Beschäftigten bis zum Jahr 2030 auf rund 43.500 erhöhen. 

Durch die hafenerweiterungen könnten somit rund 30.000 

neue arbeitsplätze geschaffen werden.
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GrUNDaUsrIchtUNG:   universal- und passagierhafen  
Ø JahresseeUMschlaG (2006-2011):  25,0 Mio. t

haUPtGUtarteN:    konsumgüter im Fähr- und roro-verkehr, 
     konventionelle stückgüter, projektladung, 
     trockene Massengüter, flüssige Massengüter

terrItorIUM:     830 ha

aNzahl Der lIeGePlätze:   67

WassertIeFe Der seezUFahrt:  14,5 m

Die hansestadt rostock ist mit circa 200.000 einwohnern die größte stadt Mecklen-

burg-vorpommerns. Der Wirtschaftsstandort liegt im verlauf der A 19, etwa 10 km 

nördlich des Autobahnkreuzes A 19/A 20. In der hafen- und Universitätsstadt haben 

sich wirtschaftlich erfolgreiche Unternehmen angesiedelt, moderne Bildungs- und 

Forschungseinrichtungen etabliert und zahlreiche Dienstleistungs- und Kulturange-

bote entwickelt. eine ausgezeichnete lebensqualität sowie hervorragende aus- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten zählen zu den zentralen standortvorteilen. 

Gemeinsam mit dem landkreis rostock bildet die hansestadt die regiopole rostock, 

zu der die drei Mittelzentren Güstrow, Bad Doberan und teterow gehören. Die han-

sestadt rostock an der ostsee mit hafen und der ältesten Universität Norddeutsch-

lands einerseits sowie die kleinstädtisch geprägte Kulturlandschaft mit zahlreichen 

seen, Flüssen und viel Natur andererseits machen die region zu einem attraktiven 

lebensraum für rund 500.000 einwohner. rostock ist ein wichtiger verknüpfungs-

punkt für die verbindung von skandinavien und dem baltikum (ost-West-Korridor) 

über Berlin in den süden europas (ostsee-adria-Korridor). Die Kernstädte der nächst-

gelegenen Metropolregionen berlin, hamburg und kopenhagen sind jeweils rund 

200 kilometer entfernt. 

Hafenstandort Rostock

staNDort rostocK

standort rostock
Größter Hafenstandort 
in Mecklenburg - Vorpommern

SCHWERIN

BERLIN

HAMBURG

RÜGEN
Ostsee

rostock
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Mit dem Überseehafen, dem Fracht- und Fischereihafen, dem chemiehafen und 

dem passagierterminal ist rostock der größte hafenstandort in Mecklenburg-vor-

pommern. Der Überseehafen ist direkt an die A 19 angebunden. hier gibt es eine 

entsprechend große Nachfrage nach hafennahen ansiedlungsflächen. Dabei profi-

tieren die rostocker häfen von den sehr guten standortfaktoren, die beste bedin-

gungen für den güter- und reiseverkehr bieten. Das leistungsprofil der rostocker 

häfen umfasst alle Umschlagtechnologien und Dienstleistungen für Passagier- und 

reiseverkehre. 

schnelle hafendurchläufe sowie hochfrequente eisenbahn- und schiffsverbin-

dungen machen rostock zu einem Drehkreuz des konsumgüterverkehrs. rostock 

ist als maritimes logistikzentrum Mecklenburg-vorpommerns Bestandteil des eu-

ropäischen Netzwerkes des Kombinierten verkehrs. Gegenwärtig bietet die rosto-

cker hafenwirtschaft rund 6.000 Menschen beschäftigung und generiert ein steu-

eraufkommen von 40 Millionen eur pro Jahr (2008).

standortFaktoren rostock

einwohner:  203.000

TerriToriuM:  181,3 km

AuTobAhnAnbinDung:

a 19 > 1 km

a 20 > 10 km

gleisAnbinDung:

eisenbahnknoten mit rangierbahnhof; 

vollelektrifizierte, doppelgleisige strecken;  

Kv-terminal 

wirTschAFTszweige: 

Maschinenbau

verkehr und logistik

Baugewerbe

schiffbau

offshorekomponentenbau 

 staNDort rostocK
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hafengebiet 2012

hafennahe entwicklungsflächen

ansiedlungsflächen im hur

schutzzone peezer bach

spülfeld hansestadt rostock

verkehr straße

strukturplAn rostock

entWicklungsgebiete 

hafenerweiterung ost: 215 ha
hafenerweiterung west: 160 ha 
hafenumlandraum (hur):        95 ha 
stadtumlandraum  (sur):      190 ha

von den 840 hektar zu entwickelnder Fläche werden 140 hek-

tar in unmittelbarer nähe zum schifftiefen Wasser benötigt, 

die in Form von 12 zusätzlichen liegeplätzen mit unterschied-

lichen anforderungen an die Wassertiefe realisiert werden sol-

len. sie werden im rostocker Fracht- und Fischereihafen, auf 

den reserveflächen des Überseehafens sowie in den hafener-

weiterungsgebieten ost und West angeordnet. 

Entwicklungsschwerpunkte

Flächenbedarf bis 2030
Die Flächenbedarfsprognosen ergeben für den standort ros-

tock bis 2030 einen Flächenbedarf von 1.670 hektar, um den 

wirtschaftlichen erfolg der klassischen hafenumschlagsbe-

triebe, der logistikdienstleister sowie der hafenaffinen Indus-

trie langfristig und nachhaltig zu gewährleisten. Davon werden 

830 hektar bereits genutzt, 180 hektar stehen als zu entwi-

ckelnde reserveflächen zur verfügung. Daraus leitet sich ein 

zusätzlicher Flächenbedarf von 660 hektar ab, der im hafen-

nahen Umfeld des Überseehafens benötigt wird. Insgesamt 

sind 840 hektar Fläche zu sichern und zu erschließen.

Für die gruppe der Dienstleistungs- und logistikunterneh-

men müssen 200 hektar erschlossen werden. Für die erwei-

terung des hafens als Dienstleistungs- und Gewerbestandort 

sind mit den hafenerweiterungsgebieten ost (215 hektar) und 

West (160 hektar) zwei entwicklungsgebiete im raumentwick-

lungsprogramm „Mittleres Mecklenburg/rostock“ als „vorbe-

haltsgebiete“ ausgewiesen worden. sie liegen im direkten an-

schluss an die bestehenden hafenanlagen. 

Der überwiegende teil der 840 hektar wird im hafennahen 

Umfeld für die hafenaffine industrie eingeplant. Den dezen-

tralen hafenaffinen ansiedlungsanfragen soll mit den in der 

region rostock ausgewiesenen Gewerbeflächen entsprochen 

werden. Große zusammenhängende Gewerbeflächen sind in 

den Gemeinden Poppendorf und Mönchhagen sowie in der 

hansestadt im Güterverkehrszentrum ausgewiesen. alle Flä-

chen sind als „vorranggebiete“ Bestandteil des aktuellen rau-

mentwicklungsprogramms „Mittleres Mecklenburg/rostock“. 
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hAFenAFFine entWicklungsFläche 2030

Mit der studie „Flächenvorsorgekonzept rostock“ werden der 

logistik standort rostock gestärkt, Arbeitsplätze gesichert 

und zusätzliche beschäftigungsmöglichkeiten geschaffen. 

Diese standortsicherung ist mit erheblichen Investitionen für 

den ausbau der seezufahrt, die erschließung der hafen- und 

ansiedlungsflächen sowie die erweiterung der verkehrsinfra-

struktur an land verbunden. Diese Investitionen können ande-

rerseits bis zu 21.000 zusätzliche Arbeitsplätze im gesamten 

Bereich der hafenwirtschaft und hafenverbundenen Industrie 

schaffen.

Die sicherung und erschließung der im strukturplan ausge-

wiesenen entwicklungsflächen und verkehrsstraßen erfordert 

umfassende planungsprozesse und genehmigungsverfah-

ren. Dazu gehören abstimmungen in der Bürgerschaft, Infor-

mationsveranstaltungen mit den Bürgern sowie eine entspre-

chende Öffentlichkeitsarbeit über die Medien. Das „rostocker 

hafenforum“ – bestehend aus 25 vertretern aus Politik, lan-

desregierung, Kreis- und stadtverwaltung, regionalplanung, 

Wirtschaft, Bürgerinitiativen, der Universität rostock, Natur-

schutzvereinigungen sowie des Gartenverbandes – begleitet 

die hafenentwicklung im konstruktiven Dialog. 

Folgendes sind die zentralen planungsprozesse, die im rah-

men der Flächenoffensive angestoßen wurden:

1. Der ausbau der seezufahrt auf 16,5 Meter Wassertiefe.

2. Die weitere verankerung der entwicklungsflächen

a) im raumentwicklungsprogramm „Mittleres Mecklenburg/

rostock“ sowie auf kommunaler ebene durch änderung der 

Flächennutzungspläne der hansestadt und der betroffenen 

Gemeinden

b) durch die aufstellung verbindlicher Bauleitplanungen.

3. Die verkehrsstraßenplanung für den Güterverkehrskorridor 

zwischen dem Überseehafen und den entwicklungsflächen in 

Mönchhagen und Poppendorf.

Effekte der Flächenoffensive

reserve  
+  zusätzlicher Flächenbedarf

=  zu entwickelnde Fläche 

Flächenbestand

hafenaffine 
industrie

dienstleistung, 
logistik, gewerbe

umschlagflächen

500 ha

200 ha

140 ha

830 ha

Flächenbedarf 2025/30  =  bestand  +  reserve  + zusätzlicher Flächenbedarf

1.670 ha  =  830 ha  +  180 ha  + 660 ha
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GrUNDaUsrIchtUNG:   universal- und passagierhafen  
Ø JahresseeUMschlaG (2006-2011):  0,8 Mio. t

haUPtGUtarteN:    konventionelle stückgüter
     projektladung (stahl- und stahlbetonkomponenten)
     trockene Massengüter

terrItorIUM:     40 ha

aNzahl Der lIeGePlätze:   25

WassertIeFe Der seezUFahrt:  7,5 m

standort stralsund
Hafen mit Zugang zum 
europäischen Binnenwassernetz

Hafenstandort Stralsund 
Die Werft- und hafenstadt stralsund ist mit 57.000 einwohnern die einwohner-

stärkste stadt vorpommerns. Gemeinsam mit der Universitäts- und hansestadt 

Greifswald bildet stralsund das kulturelle, wirtschaftliche und wissenschaftliche 

zentrum der region. tradition, tourismus und technologie prägen das stadtbild. 

Neben dem schiff- und offshorekomponentenbau bilden der hafen und stahlvere-

delnde Unternehmen das industrielle rückgrat der hansestadt. Die hansestadt ist 

über einen vierspurigen circa 30 kilometer langen Autobahnzubringer an das 

Autobahnnetz (A 20) angebunden. 

als tor zur Insel rügen ist die hansestadt das handelszentrum für die nordöstliche 

tourismusregion. entsprechend sind die kulturellen und touristischen einrich-

tungen, die verkehrsinfrastruktur sowie das angebot an hotelbetten und Gastrono-

mie ausgebaut. Die einmalige lage am strelasund und zur insel rügen, die vielen 

historischen Bauten in der gemeinsam mit der hansestadt Wismar als UNesco-

Welterbe deklarierten altstadt sowie das ozeaneum und Meereskundemuseum sind 

die Grundlage des städtetourismus in stralsund. Mit der Fachhochschule stralsund, 

an der zeitgleich knapp 3.000 studenten immatrikuliert sind, bietet die alte hanse-

stadt beste bedingungen für Forschung und studium. Der hochschule angeglie-

derte Forschungseinrichtungen und Institute bieten eine praxisnahe, maritim ausge-

richtete ausbildung. 

SCHWERIN

BERLIN

HAMBURG

RÜGEN
Ostsee

stralsund
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Die Markenzeichen des hafenstandortes sind universalität im einklang mit hohen 

Qualitätsstandards, Flexibilität, kundennähe und langjährige erfahrung im stau-

erei- und lagerbetrieb. Der seehafen stralsund hat auf Grund seiner lage südlich 

der Insel rügen nicht die gleichen Bedingungen wie die häfen an der offenen see. 

Dagegen verfügt er als einziger seehafen Mecklenburg-vorpommerns über einen 

Zugang zum europäischen binnenwasserstraßennetz. als Basishafen für die Fluss-

kreuzschifffahrt laufen zahlreiche reedereien der Branche den hafen an. Die hafen-

eigenen gleisanlagen sind direkt an das streckennetz der Deutschen bahn Ag an-

gebunden. Die räumliche Nähe zum historischen stadtzentrum birgt risiken – bietet 

jedoch auch chancen für die entwicklung des handels- und passagierhafens. Mit 

der räumlichen trennung des handelshafens vom stadtzentrum kann das potenzial 

des seehafens als universal- und transithafen ausgeschöpft werden. Der seehafen 

stralsund ist mit 1,5 Millionen tonnen umschlag pro Jahr logistischer Dienstleister 

für die ostdeutsche Kraftwerksindustrie, die Bauwirtschaft und den Im- und export 

von agrargütern. eine führende rolle nimmt er auf dem gebiet des umschlags 

und der verarbeitung von Metallen zur versorgung der lokalen und überregionalen 

maritimem Industrie ein und kooperiert dabei mit namhaften in- und ausländischen 

stahlproduzenten und zulieferern. 

standortFaktoren stralsund

einwohner:  58.000 

TerriToriuM:  39,1 km2

AuTobAhnAnbinDung:

a 20 > 27 km

gleisAnbinDung:

ein- und doppelgleisige, 

vollelektrifizierte strecken; 

eisenbahnknotenpunkt; 

hafeneigene Gleisanlagen 

wirTschAFTszweige: 

verkehr und logistik

Maschinenbau 

schiff- und offshore komponentenbau
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Flächenbedarf
Die Flächenbedarfsprognosen ergeben für den standort 

stralsund bis 2030 einen Flächenbedarf von 160 hektar, um 

den wirtschaflichen erfolg des hafenstandortes langfristig zu 

ermöglichen. Davon werden 40 hektar bereits genutzt. Da 

am standort noch 375 hektar als zu entwickelnde reserve-

flächen zur verfügung stehen, kann die langfristig zusätzlich 

benötigte Fläche von 120 hektar aus der reserve erschlos-

sen werden. 

Im Mittelpunkt der Flächenplanung steht die aufwertung des 

Frankenhafens zu einem funktionsfähigen Universalhafen mit 

leistungsfähigen verkehrsanbindungen. Gleichzeitig wird: 

1. die Gleisanbindung an den Frankenhafen so gestaltet, dass 

im hafen Ganzzüge für den Massengutverkehr zusammenge-

stellt werden können und 

2. die straßenanbindung zu den bestehenden Gewerbestand-

orten im stadtgebiet gesichert. 

Die Umschlagtätigkeiten werden aus dem stadtkernnahen 

Nordhafen in den Frankenhafen verlagert, dies eröffnet Mög-

lichkeiten für die stadtentwicklung. als handelshafen bietet 

der Frankenhafen das größte entwicklungspotenzial der stral-

sunder häfen. 

Entwicklungsschwerpunkte

staNDort stralsUND

strukturplAn strAlsunD

hafengebiet 2012

hafennahe entwicklungsflächen

ansiedlungsflächen im hur

verkehr straße 

verkehr schiene

entWicklungsgebiete 

nordhafen: 2 ha
südhafen: 8 ha
Frankenhafen: 20 ha 
stadthafen: 2 ha
dänholm: 1 ha
hafennahe gewerbegebiete: 86 ha 
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Die Planungen im rahmen der studie „Flächenvorsorgekon-

zept stralsund“ ermöglichen die schaffung von 2.600 neuen 

Arbeitsplätzen im Bereich der hafennahen Wirtschaft. voraus-

setzung ist eine engere anbindung der vorhandenen Gewer-

bestandorte der hansestadt an die Umschlagplätze. Die hierfür 

erforderlichen verkehrsstraßen sind Bestandteil der verkehrs-

planungen der stadt und ein wesentlicher Faktor der geschätz-

ten infrastrukturmaßnahmen von rund 110 Millionen eur. 

Die Flächenplanung umfasst mehrere hafenbauprojekte, die 

planerisch und genehmigungsrechtlich untersetzt werden 

müssen. Der Greifswalder Bodden und der südliche stre-

lasund sind Gebiete, die der Fauna-Flora-habitatrichtlinie 

sowie der eG-vogelschutzrichtlinie unterliegen. Diese Na-

turschutzrichtlinien der europäischen Union müssen bei der 

hafenentwicklung beachtet werden. In abstimmung mit der 

stadtentwicklung werden die Bürger sowie die vertreter der 

Umweltverbände einbezogen.

Effekte der Flächenoffensive
Die überwiegend zu erschließenden Flächen dienen mit 20 

hektar der Ansiedlung von Dienstleistungs- und logistikun-

ternehmen  sowie mit 88 hektar der hafenaffinen industrie. 

von den 120 hektar zu entwickelnder Fläche werden 12 hektar 

in unmittelbarer nähe zum schifftiefen Wasser benötigt, da 

ein hochseekreuzfahrtliegeplatz geschaffen werden soll. Das 

Flusskreuzfahrtgeschäft soll weiter gestärkt und optional auch 

auf die ostsee ausgedehnt werden. Der Museumsstandort auf 

dem Dänholm wird hierfür als entwicklungsstandort in Be-

tracht gezogen.

 staNDort stralsUND

hAFenAFFine entWicklungsFläche 2030

Flächenbedarf 2025/30  =  bestand  +  reserve  + zusätzlicher Flächenbedarf

160 ha   =  40 ha  +  120 ha  + 0 ha

reserve  
+  zusätzlicher Flächenbedarf

=  zu entwickelnde Fläche 

Flächenbestand

hafenaffine 
industrie

dienstleistung, 
logistik, gewerbe

umschlagflächen

88 ha

20 ha

12 ha

40 ha
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GrUNDaUsrIchtUNG:   Fährhafen  
Ø JahresseeUMschlaG (2006-2011):  4,3 Mio. t

haUPtGUtarteN:    konsumgüter im Fähr- und roro-verkehr, projektladung 
     (Anlagen und großkomponenten), Agrarprodukte

terrItorIUM:     350 ha

aNzahl Der lIeGePlätze:   12

WassertIeFe Der seezUFahrt:  10,0 m

Die region sassnitz/Mukran liegt auf der halbinsel Jasmund am nordöstlichen rand 

der Insel rügen. Mit circa 10.000 einwohnern ist sassnitz die größte stadt rügens, 

sie kann auf eine lange tradition als Fischerei- und Fährhafenstandort zurückbli-

cken. Mukran liegt etwa 5 Kilometer vor den toren der stadt und ist über die l 29 

(sassnitz-Binz) an die stadt angebunden. Die Insel rügen und die region sassnitz/

Mukran sind über die hansestadt stralsund und den Autobahnzubringer an das 

Autobahnnetz angebunden. auf der Insel rügen verläuft die straßenanbindung als 

zweispurige Bundesstraße B 96, die derzeit als dreispurige Bundesstraße ohne orts-

durchfahrten ausgebaut wird.

Die agrarwirtschaft und der erholungstourismus im einklang mit den schützens-

werten Naturräumen der Insel prägen das Bild rügens. Dies gilt gleichermaßen für 

die touristisch genutzten Küstenregionen wie für das Innere der Insel. In dieses na-

turnahe leitbild der Insel gliedert sich der Fährhafen mit seinem landschaftsbild und 

der Nutzung der Uferzone ein. Die besondere herausforderung der hafenentwick-

lung besteht für diesen standort darin, die hafenerweiterung im einklang mit den 

interessen der tourismusbranche zu realisieren.

Der Fährhafen sassnitz/Mukran ist mit einem güterumschlag von etwa fünf Mil-

lionen tonnen pro Jahr der drittgrößte deutsche ostseehafen. Mit seiner voll-

elektrifizierten und doppelgleisigen strecke ist er der größte eisenbahnfährhafen 

Hafenstandort Sassnitz/Mukran 

staNDort sassNItz/MUKraN

standort sassnitz/Mukran
Deutschlands drittgrößter Ostseehafen

SCHWERIN

BERLIN

HAMBURG

RÜGEN
Ostsee

sassnitz
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Deutschlands, der zudem als einziger hafenstandort eine gleis- und umspuranlage 

für die russische breitspur hat. sassnitz/Mukran weist die kürzeste geografische 

und nautische Distanz nach skandinavien, Finnland, russland und in das baltikum 

auf. heute bestehen regelmäßige Fährverbindungen nach schweden, Dänemark, 

litauen, lettland und russland. Wassertiefen von 10,5 Metern und moderne Kaian-

lagen machen den hafen für nahezu alle im ostseeraum agierenden schiffsklassen 

zugänglich. Neben der speziellen Infrastruktur des hafens zeigt sich der standort-

vorteil durch die Ansiedlung verschiedener logistikdienstleister mit kompetenz 

im osteuropaverkehr. 

Durch die Nähe zu den geplanten Windparks in der ostsee weist der Fährhafen sass-

nitz/Mukran vorteile als offshorestandort auf. Dies betrifft die Produktion, die 

lagerung, den Umschlag und den Betrieb von anlagen in der südlichen ostsee. la-

ger- und Produktionsstätten können projektorientiert bereitgestellt werden. Bei der 

errichtung der ostseepipeline „Nordstream“ zeigte sich die leistungsfähigkeit des 

standortes. Mit dieser projektorientierten entwicklung am standort erweitert der ha-

fen schrittweise sein leistungsprofil. Gegenwärtig bietet der hafen 560 Menschen 

beschäftigung.

 staNDort sassNItz/MUKraN

standortFaktoren sassnitz

einwohner:  10.000 

TerriToriuM:  47,1 km2

 

AuTobAhnAnbinDung:

a 20 > 32 km

B 96 > 44 km
 

gleisAnbinDung:

doppelgleisige, vollelektrifizierte 

stecke;  rangierbahnhof; 

Gleis- und Umspuranlage für 

russische Breitspur 
 

wirTschAFTszweige: 

Fischverarbeitung

verkehr und logistik 

(Fährverkehr, Kreuzfahrt)

offshorekomponentenbau 
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EntwicklungsschwerpunkteFlächenbedarf

hafengebiet 2012

hafennahe entwicklungsflächen

ansiedlungsflächen im hur

verkehr straße

verkehr schiene

von den 260 hektar zu entwickelnder Fläche werden 45 hek-

tar  in unmittelbarer Nähe zum schifftiefen Wasser benötigt, 

da bis zu fünf zusätzliche liegeplätze mit unterschiedlichen 

anforderungen geschaffen werden sollen. hierfür wird die 

vorhandene Uferlinie neu modelliert. Die entstehenden lie-

geplätze und Umschlagflächen werden für den Umschlag von 

schweren Komponenten hergerichtet. 

Die überwiegend zu erschließenden Flächen dienen der 

Ansiedlung von Dienstleistungs- und logistikunterneh-

men sowie der hafenaffinen industrie. Für diese Flächen ist 

kein direkter zugang zum seeschifftiefen Wasser zwingend, 

jedoch ist eine barrierefreie leistungsfähige verkehrsanbin-

dung zu den Umschlagflächen Grundvoraussetzung.

Die Potenzialflächen werden teilweise bereits durch den ha-

fen genutzt. Die identifizierten reserveflächen im Bereich 

des Fährhafens müssen entsprechend den Nutzungsanforde-

rungen umgewidmet werden.

Unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Nutzung sowie 

der sich abzeichnenden entwicklung im Bereich offshore 

ergibt sich für den standort sassnitz/Mukran ein Flächen-

bedarf von 440 hektar, damit der standort bis 2030 die vo-

raussetzungen für eine weitere positive entwicklung erfüllt. 

Davon werden circa 180 hektar genutzt, 170 hektar stehen 

als reserveentwicklungsfläche zur verfügung. Die studien 

ergeben einen zusätzlichen bedarf an 90 hektar Ansied-

lungsfläche. Insgesamt sind 260 hektar  Fläche planerisch 

zu sichern und zu erschließen.

entWicklungsgebiete 

Fährhafen: 95 ha
Fährbahnhof: 210 ha
Flächenerweiterung nw: 65 ha 
Flächenerweiterung no: 70 ha

strukturplAn sAssnitZ/MukrAn
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Die studie „Flächenvorsorgekonzept sassnitz Mukran“ zeigt 

ein großes Flächenpotenzial auf, das sich projektbezogen im 

Fährhafen sassnitz/Mukran erschließen lässt. Die ausweisung 

von zusätzlich zu entwickelnden Flächen bietet dem standort 

die Möglichkeit, Flächenangebote zu unterbreiten ohne die in-

nere struktur des Fährhafens grundlegend zu verändern. 

Für die hafenentwicklung sind teilweise erhebliche infrastruk-

turmaßnahmen notwendig, mit denen rund 3.000 zusätz-

liche Arbeitsplätze geschaffen werden können. eine wesent-

liche voraussetzung für die standortentwicklung ist der Bau 

einer neuen Kläranlage. ein entsprechender vorzugsstandort 

wurde im rahmen der studie ausgewiesen. Die weiteren pla-

nerischen vorbereitungen erfolgen durch den zweckverband 

abwasser rügen.

Der Fährhafen, die stadt sassnitz und die umliegenden Ge-

meinden arbeiten bei der aufstellung verbindlicher Bauleit-

pläne und den damit verbundenen verfahren eng zusammen. 

Die schaffung geeigneter Ansiedlungsflächen und die ent-

wicklung nachhaltiger verkehrslösungen innerhalb der vor-

handenen entwicklungsflächen werden dabei gleichrangig 

verfolgt. 

zentrale Bestandteile des strukturplans sind die neugestal-

tung der inneren verkehrswege zwischen den liegeplätzen 

und den Ansiedlungsflächen sowie die straßenanbindung 

des hafens an das regionale straßennetz. Diese ist abhängig 

von der entwicklung des Gleisnetzes am standort. hierzu soll 

gemeinsam mit den Partnern in schweden, russland und dem 

Baltikum eine strategie zur zukunft des eisenbahnfährverkehrs 

entwickelt werden. 

Effekte der Flächenoffensive

hAFenAFFine entWicklungsFläche 2030

Flächenbedarf 2025/30  =  bestand  +  reserve  + zusätzlicher Flächenbedarf

440 ha   =  350 ha  +  (davon 170 ha)  + 90 ha

reserve  
+  zusätzlicher Flächenbedarf

=  zu entwickelnde Fläche 

Flächenbestand

hafenaffine 
industrie

dienstleistung, 
logistik, gewerbe

umschlagflächen

180 ha

25 ha

45 ha

350 ha
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GrUNDaUsrIchtUNG:   universalhafen  
Ø JahresseeUMschlaG (2006-2011):  3,6 Mio. t

haUPtGUtarteN:    konventionelle stückgüter
     projektladung (off- und onshorekomponenten)
     trockene Massengüter
     flüssige Massengüter

terrItorIUM:     70 ha

aNzahl Der lIeGePlätze:   15

WassertIeFe Der seezUFahrt:  9,5 m

standort Wismar
Universalhafen mit ausgezeichneter
Hinterlandanbindung

Hafenstandort Wismar 
Die hansestadt Wismar ist mit 44.800 einwohnern ein kulturelles und wirtschaft-

liches Mittelzentrum an der ostseeküste Mecklenburg-vorpommerns. als UNesco-

Welterbestadt besitzt sie einen der am besten erhaltenen altstadtkerne Deutschlands 

und Nordeuropas. vor allem die Kirchen und reich verzierten Giebelhäuser locken 

jährlich zahlreiche touristen an. schwerpunkte in der Unternehmensansiedlung 

bilden tourismus, schiffbau, holzindustrie, technologie und Forschung sowie han-

del und Dienstleistungen. Die zentrale lage Wismars zwischen den großstädten 

schwerin, rostock und hamburg macht Wismar zu einem attraktiven Investoren-

standort. Die hansestadt ist im osten und Westen an das Autobahnnetz (A 20) an-

gebunden. Die anbindungen sind zwei- bis vierspurig ausgelegt und etwa vier bis 

sechs Kilometer lang. Die straßenanbindung des seehafens und Industriegebietes 

verläuft separat über die osttangente der stadt. Der hafenhinterlandverkehr und der 

stadtumlandverkehr laufen weitgehend unbeeinflusst voneinander. Der hafen ver-

fügt über einen vollelektrifizierten Anschluss an das schienennetz der Deutschen 

bahn Ag.

als Industriestandort bietet Wismar viele vorteile wie zum Beispiel den direkten 

Zugang zur ostsee, die entwicklungsfähigkeit des hafens, attraktive Wohnquar-

tiere sowie bereits produzierende Wirtschaftsstandorte. so hat sich die holzver-

arbeitende Industrie zunächst mit einem sägewerk und in Folge mit weiteren holz-

staNDort WIsMar

SCHWERIN

BERLIN

HAMBURG

RÜGEN
Ostsee

Wismar
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verarbeitenden Unternehmen im direkten hinterland des hafens angesiedelt. Der 

universalhafen Wismar mit einem durchschnittlichen Jahresumschlag von 4,1 Mil-

lionen tonnen profiliert sich nun als Dienstleister der holzverarbeitenden Industrie 

am standort. neben den klassischen umschlag- und lagerleistungen übernimmt 

der hafen heute logistikleistungen bis zu den produktionsstandorten. Weitere 

Umschlagschwerpunkte bilden umweltsensible und witterungsempfindliche Mas-

sengüter, flüssige und feste chemieprodukte sowie eisen, stahl und baustoffe als 

massenhafte stückgüter. Die hafenwirtschaft Wismar ist derzeit arbeitgeber für 

rund 3.300 beschäftigte.

Mit dem lückenschluss der a 14 wird sich die Position des seehafens Wismar zu den 

aufkommensmärkten noch einmal deutlich verbessern. Der hafen stellt sich mit sei-

nen logistikleistungen im containerverkehr und der vorausschauenden hafenent-

wicklung darauf ein. Dabei bleibt die Forstproduktelogistik am standort das rückgrat 

dieser Profilerweiterung. sie macht den standort für Unternehmen, die logistikleis-

tungen am standort suchen, interessant. 

standortFaktoren WisMar

einwohner:  44.000 

TerriToriuM:  41,6 km2

AuTobAhnAnbinDung:

a 20 > 5 km 

a 14 > 6 km

a 19 > 62 km

gleisAnbinDung:

eingleisige, vollelektrifizierte strecke; 

elektrifizierter rangierbahnhof  

wirTschAFTszweige: 

verkehr und logistik

Maschinenbau 

schiff- und offshore komponentenbau

 staNDort WIsMar
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Entwicklungsschwerpunkte
Der Flächenbedarf von 375 hektar bis zum Jahr 2030 grün-

det sich auf Prognosen zur Weiterentwicklung des holzclus-

ters sowie des hafens als logistikdienstleister. Davon wer-

den derzeit bereits 240 hektar genutzt, 55 hektar stehen 

als reserveflächen bereit.  Nach den Berechnungen im 

rahmen der Flächenoffensive ergeben sich für den standort 

zusätzlich notwendige Flächen von 80 hektar. insgesamt 

müssen 135 hektar Ansiedlungsfläche gesichert und er-

schlossen werden.

von den 135 hektar zu entwickelnder Fläche werden 10 hektar 

im unmittelbaren hafenbereich benötigt. Weitere 15 hektar 

werden derzeit für die weitere hafenentwicklung vorberei-

tet. Der überwiegende teil der entwicklungsfläche ist mit 35 

hektar für den Dienstleistungs- und logistiksektor sowie 

mit 90 hektar für die hafenaffine industrie vorgesehen. Für 

die beiden letzten Unternehmensgruppen stehen Gewerbeflä-

chen beispielsweise im Großgewerbestandort Wismar-Kritzow 

zur verfügung. 

Kurz- und mittelfristige entwicklungsschwerpunkte sind die 

Anpassung des Fahrwassers, die hafenerweiterungen, die 

neugestaltung der gleisanbindung des hafens sowie die 

Anbindung des gewerbestandortes kritzowburg an die ost-

tangente. längerfristig erscheinen die ausweisung weiterer 

Gewerbeflächen im verlauf der osttangente sowie eine wei-

tere stufe der hafenerweiterung erforderlich.

Flächenbedarf bis 2030

staNDort WIsMar

strukturplAn WisMAr

hafengebiet 2012

hafennahe entwicklungsflächen

ansiedlungsflächen im hur

verkehr straße 

verkehr schiene

entWicklungsgebiete 

geplante hafenerweiterung
im hafen: 15 ha
langfristige hafenerweiterung
im hafen: 10 ha
ausgewiesene 
gewerbeflächen: 20 ha
großgewerbestandort
wismar-kritzow: 65 ha
vorsorgegebiet 
Müggenburg: 25 ha
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Effekte der Flächenoffensive
Die studie „Flächenvorsorgekonzept Wismar“ zeigt, dass die 

hafenwirtschaft am standort Wismar ein hohes Potenzial 

aufweist, welches wiederum einen hohen entwicklungsbe-

darf mit sich bringt. Dabei steht den infrastrukturkosten von 

rund 115 Millionen eur ein beschäftigungszuwachs von 

3.500 neuen Arbeitsplätzen gegenüber. 

Grundlage der hafenwirtschaftlichen entwicklung am stand-

ort wird die Aufwertung der see- und landseitigen ver-

kehrsanbindungen sein. sinnvoll ist die Ausweisung und 

sicherung verkehrlich gut an den hafen angebundener ge-

werbeflächen, wie sie sich am standort Müggenburg bieten. 

Dies wäre ein zusätzlich zu generierender Gewerbestandort 

mit guten anschlussmöglichkeiten an den hafen. Die Flächen 

werden im rahmen der Fortschreibung des landesentwick-

lungsprogramms M-v berücksichtigt und auf regionaler sowie 

kommunaler Planungsebene weiter konkretisiert. hier werden 

im strukturplan 25 hektar hafenaffine Ansiedlungsflächen 

angeordnet.

 staNDort WIsMar

Mit dem Großgewerbestandort Wismar-Kritzow stehen rund 

180 hektar entwicklungsflächen zur verfügung, von de-

nen rund 30 Prozent bereits baurechtlich gesichert sind. laut 

strukturplan wird der Großgewerbestandort mit 85 hektar 

ausgewiesen, weshalb weitere Flächen verbindlich gesichert 

werden müssen. 

hAFenAFFine entWicklungsFläche 2030

Flächenbedarf 2025/30  =  bestand  +  reserve  + zusätzlicher Flächenbedarf

375 ha   =  240 ha  +  55 ha  + 80 ha

reserve  
+  zusätzlicher Flächenbedarf

=  zu entwickelnde Fläche 

Flächenbestand

hafenaffine 
industrie

dienstleistung, 
logistik, gewerbe

umschlagflächen

90 ha

35 ha

10 ha

240 ha
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GrUNDaUsrIchtUNG:   Agrarhafen  
Ø JahresseeUMschlaG (2006-2011):  0,5 Mio. t

haUPtGUtarteN:    Agrarprodukte

terrItorIUM:     10 ha

aNzahl Der lIeGePlätze:   2

WassertIeFe Der seezUFahrt:  7,5 m

standort vierow
Zweitstärkster Umschlagplatz 
für Getreide und Futtermittel 
in Mecklenburg-Vorpommern

Hafenstandort Vierow
Die Gemeinde Brünzow mit ihrem ortsteil vierow liegt circa 14 kilometer nordöst-

lich der hansestadt greifswald. Die region ist überwiegend landwirtschaftlich ge-

prägt und touristisch kaum erschlossen. Die städte Greifswald und Wolgast sind die 

kulturellen zentren. vierow ist über die l 262 an die hansestadt Greifswald ange-

bunden. Die Anbindung an das deutsche Autobahnnetz erfolgt über diese trasse. 

In richtung südosten führt die l 262 auf die B 9 bis Pasewalk und weiter als B 104 bis 

swinoujscie. Über Greifswald und Wolgast ist vierow an das regionale eisenbahnnetz 

angebunden. 

Der am südrand des Greifswalder Boddens gelegene hafen vierow hat sich in den 

zurückliegenden zwei Jahrzehnten von einem Militäranlegeplatz hin zu einem auf 

Massen- und ernährungsgüter spezialisierten handelshafen entwickelt. sein Jah-

resumschlag beträgt 800.000 tonnen. landseitig sind lagerhallen, silos und Frei-

lagerflächen für die operative lagerhaltung sowie Wäge- und laboreinrichtungen 

für die Qualitätskontrollen angeordnet. Diese leistungsfähigen anlagen stellen die 

Basis für weitere entwicklungen dar. Durch Kooperationen zu den agrarhändlern und 

zu anderen häfen sowie der verbesserung der verkehrsanbindungen werden gute 

voraussetzungen für die konzentration der Agrarwirtschaft in vierow geschaffen. 

Für die Flächenvorsorge des hafens liegt ein detailliertes Konzept vor, mit dem die 

umwelt- und naturschutzfachlichen Belange abgewogen sind. In den vorliegenden 

B-Plänen ist die entwicklung des hafens und der gemeinde planrechtlich weitest-

gehend gesichert. 

staNDort vIeroW

SCHWERIN
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vierow
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standortFaktoren VieroW

einwohner:  630 

TerriToriuM:  16,1 km2

AuTobAhnAnbinDung:

a 20 > 30 km 

gleisAnbinDung:

Gleisanbindung seit 2012 

wirTschAFTszweige: 

agrarhandel

verkehr und logistik 

(Umschlag und lagerung von Getreide, 

Ölsaaten, Futtermitteln und anderen  

ernährungsgütern)

 staNDort vIeroW

strukturplAn vieroW

hafengebiet 2012

hafennahe entwicklungsflächen

verkehr straße

verkehr schiene

entWicklungsgebiete 

hafen vierow: 20 ha
hafennahes gewerbegebiet: 80 ha 
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Effekte der Flächenoffensive

Entwicklungsschwerpunkte

Flächenbedarf bis 2030
Die studien prognostizieren für den standort einen langfris-

tigen Flächenbedarf von 100 hektar. Die derzeitige nutz-

fläche des hafens beträgt rund 10 hektar. Bis 2030 sind 90 

hektar Fläche zu entwickeln. Davon stehen bereits 35 hektar 

bauleitplanerisch verbindlich ausgewiesene reserveflächen 

im Anschlussbereich des hafens zur verfügung. Die zusätz-

lich benötigten 55 hektar befinden sich in der vorbereitenden 

Bauleitplanung, einschließlich bahn- und straßenseitige ver-

kehrserschließung.

von den 90 hektar zu entwickelnder Fläche sind 80 hektar 

für die hafenaffine industrie vorgesehen. Die Flächenerwei-

terungen erfolgen im direkten Umfeld des hafens. Dabei wird 

zunächst die vorhandene hafenanlage optimiert. Durch ge-

zielte verbesserungen der verkehrsinfrastruktur wird die Nut-

zung weiterer Flächen vorbereitet. als engpass für die weitere 

entwicklung des agrarhafens wurde die nicht bedarfsgerechte 

verkehrserschließung der Umschlag- und logistikflächen er-

kannt. Die Anbindung des hafens an das gleisnetz der ener-

Die entwicklung der verkehrsinfrastruktur am standort umfasst 

die verbesserung der straßenanbindung des hafens. Die er-

forderliche Gleisanbindung wurde bereits realisiert. auf der 

seeseite werden die verlängerung der vorhandenen liege-

plätze sowie längerfristig die erhöhung der liegeplatzanzahl 

erforderlich. Die stärkung des hafenstandortes vierow ist ein 

wirksamer Beitrag zur sicherung und schaffung von arbeits-

plätzen in der region. hierfür wurde und wird mit der Klärung 

der eigentumsverhältnisse eine stabile Basis geschaffen.  Mit der 

weiteren Flächenerschließung werden darüber hinausgehende 

Planungsprozesse und Genehmigungsverfahren einschließlich 

Bürgerbeteiligung erforderlich. Dies betrifft sowohl die Umset-

zung bestehender Bauleitplanung als auch die aufstellung er-

gänzender und begleitender Infrastrukturplanungen. 

staNDort vIeroW

hAFenAFFine entWicklungsFläche 2030

Flächenbedarf 2025/30  =  bestand  +  reserve  + zusätzlicher Flächenbedarf

100 ha   =  10 ha  +  35 ha  + 55 ha

reserve  
+  zusätzlicher Flächenbedarf

=  zu entwickelnde Fläche 

Flächenbestand

hafenaffine 
industrie

dienstleistung, 
logistik, gewerbe

umschlagflächen

80 ha

5 ha

5 ha

10 ha

giewerke nord und darüber hinaus an das deutsche eisen-

bahnnetz wurde im Jahr 2012 realisiert. Die Planungen für die 

erweiterung der straßenanbindung des hafens sowie für die 

ortsumgehung Greifswald sind in arbeit. 
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